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[ünstler in tler Werttstult HERMANN HUBER
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Hermann Huber, Sihllandschaft, 1947 / Paysage de la Sihl I Sihl Valley Photos: Walter Dräyer SWB,
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Hermann Huber, Komposition, 1944/48 j Composition



Hermann Huber, Komposition, 1944/48 / Composition

Hermann Hltber wurde am i3. September
1888 in Zürich als Sohn eines Kalligraphen geboren.
Seine erste kirnst lerische Ausbildung empfing er w ab rein I

anderthalb Jahren an tler Zürcher Kunstgewerbeschule;
von 1906 bis 1908 setzte er das Studium in Düsseldorf,
Berlin unrl München fort, ln München schloß ersieh dem
Holländer Jan Verkatle (Paler Wilibrord), einem

Angehörigen der Beiironer Maleischule, an, den er i<)0()
nach Jerusalem begleitete, wo er an den Wandmalereien
für das dortige Benediktinerkloster mitarbeitete. In den

folgenden Jahren war lluber wieder in Zürich ansässig,
doch begab er sich von hier aus zu Arbeitsaufenthalten
nach Algier, dem AA'allis, Rom untl Paris. Als 1912
Otto Meyer aus Stuttgart zurückkam, war er zuerst

Hubers (last in Amden. iqi3 wurde Hermann lluber
zu der künstlerischen Ausschmückung von Karl Mosers

Universitätsneubau für Zürich beigezogen. 19 16

übersiedelte er nach Capolago, darauf nach Schirmensee bei

Rapperswil und schließlich nach Klosters, wo er die
Jahre 1918 bis 1925, unterbrochen durch Aufenthalte
in Zürich, Berlin und an eler Ostsee, verbrachte. Es folgten

sieben Jahre in Schooren-Kilchbcrg. Seit 1 933 ist tler
Künstler in Sihlbrugg ansässig. AVandbilder Hermann
Ilubers entstanrlen vor allem für eine Reihe von öffentlichen

Gebäuden in Zürich. Im Winter it)43/44 faßte

eine große Ausstellung im Kunsthaus Zürich sein
künstlerisches Schaffen zusammen. Eine Monographie von
Hans Trog und Curt Glaser erschien 1924 in Potsdam.

236


	Künstler in der Werkstatt : Hermann Huber

